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und daher. eines fehr Fräftig wirkenden Trennungsmittels bedürfen, Meijtens
befteht eim folder Grannenreiniger aus einem in geneigter Lage feft auf-
geftellten Cylinder aus Draptfieb, in deffen Are fid) eine Welle mit vielen
vodial ducchgeftechten Meffern oder Armen dreht, welche vermöge ihrer
Ihnellen Bewegung die Grannen abjchlagen. Die Deffnungen in der Sieb-tommel geftatten den abgefchlagenen Theilen den Durhtritt nach aufen,
während die entgrannten Körner die Trommel an ihrem tieferen Ende ver-
(ofen. Hiernad) wird die Einrichtung der Mafchine. von Barrett!),

Fig. 418, dig. 417, leicht verftändfich
L fein. Die in die geneigte

Mulde eingebrachte Gerfte
gelangt durch einen Canal

: am tieferen Ende in die ent-
gegengefegt geneigte, aus einem
Drahtgefledhte gebildete Trom-
mel. Innerhalb der Iegteren

it eine Are mit Schlägern, wie fie durch, Fig. 418 verdeutlicht wird,
gelagert, welche mitteljt eines Nädervorgelages von der angedeuteten Kurbel-
welle ihre Umdrehung erhält. Die von den Grannen befreite Gerfte tritt
durch eine Ninne in erfichtlicher Veife aus der Mafchine heraus.

 

Knotenfänger. Giebwerfe werden auch dazu angewendet, um ausdem bei der Papierfabrifation erzeugten jogenannten Zeuge oder Stoffe,einer breigrtigen Maffe, die gröberen, nicht genügend zerfleinterten Hadern-theile, die Knoten, abzufondern. Wegen der fajerigen Befchaffenheit derin der Mafje enthaltenen Theile ift Hierbei die Anwendung der gewöhnlichenSiebplatten mit Freisrunden Löchern oder der Drahtgewebe mit quadratifchenVeffnungen ausgefchlofien, da jolde Deffnungen den längeren dafern nur\üwer den Durchgang geftatten und wegen der trichterförnigen Wirfung zueinem lebhaften Einfaugen der Knötchen und damit zu einem Ichnellen Ber:
flopfen der Siebe Veranlaffung geben. Aus diefem Grunde wendet manNets Länglich. rechtedige Deffnungen von 0,1 bis 0,15 m Länge und etwa05mm Breite an, die entweder duch, Ausfräfen ans gegoffenen Meffing-platten, oder dur) Zufammenfegung einzelner Stäbchen gebildet werden,
welche zwoijchen fich nach Art der gewöhnlichen Koftftäbe die befagten feinen
wifchenräume belafjen. In Fig. 419 (a. f. ©.) ift der Querfchnitt durcheine derartige Siebplatte gegeben. Der feine Stoff tritt bei ad durd) die
nad) der Austrittsfeite e hin fi erweiternden Zwifhenräume hindurch),
während die Knoten zurüicgehalten werden.

') Hamm, Die Iandw, Geräthe u. Majhinen Englands,

41*
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Die einfachften Kuotenfänger beftehen aus derartig ducKhbrochenen hori-

zontal gelagerten Platten, durd) welche der Stoff hindurchtreten muß, und

zwar führt man, je nad) den Umftänden, den Stoff ebenfowohl von oben

nad) unten wie aud) in. umgekehrter Richtung von unten nad) oben durc)

die Platten hindurch, Die Größe der Platten muß fo bemefjen fein, da;

die für den umausgefegten Betrieb der Bapiermafchine fortwährend erforder

liche Mafje regelmäßig durch die Deffnungen hindurch gelangen kann, und

hieraus erklärt e8 fid), warum für geoße Papiermajcdinen meiftens mehrere

Fangplatten Hinter oder Über einander angeordnet werden. Um die An-

bringung großer Flächen in einem verhältnigmäßig Heinen Raume zu cı-

möglichen, hat man and) wohl den Kmotenfängern die Geftalt horizontaler,

prismatifcher Trommeln von guadratijhem Duerfchnitte gegeben, welce

gänzlich in die: Papiermafje eintauchen, und auf allen vier Seitenflächen

dem ‚Stoffe den Eintritt in da8 Innere dev Tronmel geftatten, von wo

derjelbe durch einen der hohlen Zapfen abgeführt wird. Hierbei ift die

ganze durchbrochene Fläche fortwährend in Wirkfamkeit, wie bei den gewöhn-
lichen ebenen Bangplatten.

Auch cylindrifche, auf deu

ganzen Umfange mit den be
fagten jchligförmigen Durd)-

brecjungen verjehene votirende

Trommeln find zur Anwen

i ; dung gebradjt worden, in deren

Suneres der zu reinigende Stoff eingeführt wird, jo daß die feine Mafie

nach) außen ducchichlägt, während die Knoten im Inneren zurüiegehalten

werden, von wo fie durd) eine befondere Einrichtung auögetragen werden.

Bon diejen Trommeln kommt, wie bei den gewöhnlichen Trommelfieben,

ftetS num ein: geringer: Theil des Umfanges zur Wirfung, weshalb man die

Maffe and) wohl in ungefehrter Richtung von außen nad) innen geführt
Hat, um einen. größeren Theil des Umfanges auszunugen. Aud) hat mar

aus deinjelben Grunde und-der leichteren Zugänglichfeit halber dem Koten-

fänger die Form eines cylindrifchen Segmentes gegeben, weldhem anftatt der

totirenden eine pendelnde Bewegung um die Horizontale Aufhängeare ertheilt

‚wird,
Zur gehörigen Wirkfamfeit aller Knotenfänger ift eine ftetige Offer

haltung der Ducchbrehungen die erfte Bedingung, und man hat daher der

Erfülhung diefer Aufgabe ftets eine befondere Aufmerkjamfeit zugewendet umd

jeht verfchiedene Mittel in Anwendung gebracht. Wei den gewöhnliche

Fangplatten fucht man den angeführten Ywed durd) eine Rüttelung du

Platten mittelft Prallbewegung zu erreichen, indem bie durch Diele Be

wegung auf die Maije ansgeibten Heinen Stöße ein Abftoen der dideren
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auf den ‚Deffnungen: liegenden Knoten zur Folge haben. Aud) hat man

wohl durch die Bewegung eines emdlofen, über der Fangplatte angebrachten

Bandes mit geeigneten Abftreichern aus Kautjehuf die Neinhaltung der

Platten vorgenommen. Bei den trommeljörmigen Knotenfängern bedient

man fi). dagegen gewöhnlich der Sprigröhren, welde parallel zur Are

nahe dem Umfange angebracht find, und durd) viele Kleine Definungen eine

Reihe feiner Waflerftrahlen gegen den Trommelumfang treten lafjen. Eigen-

tHünmlich. ift. die Neinhaltung dev Deffnung durd) die fogenannte Puljation

der Zeugmaffe, welche man dadurch erreicht, daß man diefe Maffe in.der

Nähe der Siebplatte in fehnell auf einander folgende Schwingungen verjegt,

zu welchen Zwede man fic) verfchiedener Mittel bedienen Fann.

Ein Plattenfänger von der Conftruction Dautrebande’s!) ift durch

Fig. 420 dargeftellt. Derjelbe befteht aus den beiden Bangplatten a und b,

Fig. 420.

 

 

 

 

 

welche der Stoff nach) einander durchzieht, und zwar, wie durch die Pfeile

angebentet, in a von oben nad) unten und in b von unten nach oben. Die

durch d hindurchgetretene Maffe gelangt in die darunter befindliche Schale cı,

von welcher fie unter den Onerwänden d hinweg nad) der Papiermafchine

geführt wird, wobei nod) eine Abfonderung der fEhwereren Theile, wie Sand

und des leichten Schaums, fowie der fogenannten Kagen, ftattfindet. Der

um die Are e fehringende Rahmen erhält durd zwei fchnell rotivende

Schlagrädchen F die zum Offenhalten der Sieböffnungen dienende Nüttel-

bewegung, indem dev Rahmen vermittelt der beiden Snaggen g von den

Zähnen der Rädchen f erhoben wird, um darauf durch fein eigened Gewicht

1) Dingler’s pol. Journ., Bd. 232. Hoyer, Fabrilation des Papiers.

r
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wieder nieder zu fallen.  Kautfchukbuffer 7% verhüten hierbei die harten
Stöße und das damit verbundene Geräufd,.

Ein befonderer Vortheil diefer Art von Knotenfängern beftcht aufer in
der einfachen Einrichtung, namentlich) in. der Ueberfichtlichteit der ganzen
Anordnung und der Leichtigfeit, mit welcher die Platten gereinigt werden
Tönnen. Zu dem legteren Zwede läßt fich der Rahmen in die punktixte
Lage vermittelft einer Hebevorrichtung bringen, welche im Wefentlichen aus
dem zu e concentrifhen Zahnbogen 2 und einem eingreifenden Zahnrade
befteht, defjen Are durd) ein Schnedengetriebe mittelft der Handfurbel 7;
gedreht werben Fan. Solcher Knotenfänger find in der Kegel mehrere fo

Fig. 421. neben einander aufgeftellt, dar
der Stoff von allen nad) einer

ED gemeinfamen Abflußrinne ge-
N führt wird.
| Bei der vorftehenden An-

ordnung eines um eine Are
drehbaren Nahmens fällt die
Größe und Gefchwindigfeit der
Rüttelbewegung für die ver-
[chiedenen Punkte proportional
mit deren Abftänden von der

Drehare aus, und daher nimmt

die Wirffamfeit der Rüttelung
nad) der Schwingungsare des
Rahmens allmählich ab. Die-
fen Uebelftand zu vermeiden

nn
welder die Fangplatte A an

den. vier Eden durch Zapfen a auf zwei Traverfen B gehängt ift, welche
mittelft der bei d und e jenkrecht geführten Stangen be durd) die Schlag-
rädchen r die Nüttelung empfangen. Das Gewicht de3 Siebrahmens und
der Sangplatte A ift. hierbei theilweife durch die Federn m aufgehoben, wo-
durch) die zum Nütteln erforderliche Arbeit herabgezogen und die Bewegung
zu einer elaftifchen gemacht wird.

Bezüglich der ebenen oder flachen Kuotenfänger möge nur nod) erwähnt
werden, daß bei der Anordnung von Tidcombe?) die Platte feine Rüttel-
bewegung erhäft und die Reinigung derfelben von Knoten durch ein über

 

 

      

1) Hoyer, Fabrikation des Papiers,
2) D. RP. Nr. 28507.
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zwei Walzen a, Fig. 422, geführtes endlofes Tuch d beivirkt wird, das mit
den ‚über die Platte ftreifenden Abftreichern c aus Kautjchut verfehen ift,
welche bei der langfamen Umdrehung der Walzen die zurüicgehaltenen
Knoten nad) d hin befördern.
Bon den votirenden Knotenfängern fei der durch feine zwefmäßige und

finnreiche Anordnung ausgezeichnete und in den Papierfabrifen vielfach an=
gewendete Knotenfänger von Wandel in Reutlingen angeführt, welcher durd)
die Fig. 4231 u. IIN) (a.f. ©.) dargeftellt ift. Die aus einzelnen gebogenen
dangplatten zufammengefegte Trommel A von etwa 0,6 m Durchmefjer
und mehr oder minder großer Länge ift, da fie eine durchgehende Are nicht
enthält, vermittelft weiter cylindrifcher Anfäge der Stirmwände gelagert
und erhält um diefe hohlen Zapfen eine Langjame Drehung (0,6 bis
0,8 Umdrehungen in der Minute). Die Zuführung des zu reinigenden
Stoffes in das Innere der Trommel erfolgt aus der Rinne E durch die

ig. 422.

 

hohlen Zapfen, welche gleichzeitig zur Abführung der zurüicigehaltenen
Knoten dienen. Zu dem Ende ift im der oberen Hälfte der Trommel
die Rinne @ feft gelagert, fo daß fie die Mnoten auffängt, welche von
der Trommel bei deren langfamer Drehung emporgehoben werden, um
aus der höchften Lage im Scheitel der Trommel wieder herabzufällen. Die
Erhebung wird dabei durch, einzelne im Inneren der Trommel vorftehende
feiften bewirkt und das Abfallen duch die Wafjerftrahlen befördert,
welche aus den feinen Köchern des über der Trommel angebrachten Spriß-
tohres 7 gegen den Trommelumfang treffen. Diefes Waffer tritt zum
Theil durch die Schlige der Fangplatten hindurd, und fpüft die Knoten nad)
der Rinne E aus dem Inneren der Trommel hinweg. Der durd) die
Schlige nad) außen hindurchgetretene Stoff gelangt durch die Ainne F’ nad)
dev Bapiermafchine. Um auch bei diefer Mafhine ein Dffenhalten der

 

') Die Fig. 423 ift ebenjo wie die Figuren 419 bis 421, 424 und 425 dem
Werke von Hoyer, Die Fabrikation des Papiers, entnommen.
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ig. 4231, ro
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Schlige durch eine Nüt-
telbewegung zu erzielen,
finden die erwähnten
Hohfzapfen ihre Lager
in den beiden Hebeln

CD, welde, um D
> drehbar, die Nüttel-
bewegung durch zwei
Schlagrädcjen ö in der
aus der Figur erficht-

lichen Art erhalten. Es
ift auch) aus der Figur

zu erkennen, wie die
Yangjame Umdrehung
der Trommel A mittelit
der Stirmäder ed und
des Schnedengetriebes c
von der Küttelwelle «
aus durch die Kegel-
räder db erfolgt. Da
die Are @ in der Mi:

nute 80 bis 100 Un

drehungen macht, 0
ergiebt fich bei Anwen:
dung von fünfzähnigen

- Schlagrädchen die Zahl
dev  Rüttelbewegungen
zu 400 bis 500, wäl-

rend duch das Schnel-
fengetriebe c die Berwe-
gung erheblich verlang-

famt auf die Trommel
übertragen wird.

Der Umftand, dah
die Schwingungsare D
der Trommel mit der
Are des Getriebes d

nicht zufammenfällt, Hat
zwar zur Folge, dai

bei der Schwingung

der. Hebel C.D die Ent-
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fernung zwifchen dev Trommelare und jener Are von d einer gewiflen
Veränderung unterliegt, doc) ift diefe Veränderung, wie leicht zu erjehen,
von jo geringer Größe, daß ein nachtheiliger Einfluß auf den regelrechten

Eingriff der Zahnräder de nicht zu befürchten ift, namentlid) dann nicht,

wenn. diefe Zähne durd) Evolventen begrenzt werden.

Ein befonderer VBortheil der rotirenden Knotenfänger muß in dem Um-
ftande erfanmt werden, daß wegen der ummnterbrochenen Umdrehung immer

Fig. 424. \

JS

 

©

® % %

  
  
 Stofaus- ir
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     %
neue Siebfläcdhen zur Wirkung kommen, ein Bortheil, welcher wohl die haupt-
fächliche Urfache fir die größere Verbreitung der rotirenden Kuotenfänger
lein dürfte. Allerdings kommt, wie fchon oben bemerkt wurde, von der ges

fammten im Trommelumfange enthaltenen Siebfläche ftetS nur ein ver-
hältnigmäßig geringer Theil zur Wirkung, und man hat daher, umdiejen
Uebelftand zu vermeiden, fr den Knotenfänger nad) Fig. 424 die Form
eines Cylinderfegmentes?) gewählt, welchem eine [haufelnde oder Pendel-
bewegung ertheilt wird.

)DR:P. Nr. 31754.
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Diefe Schaufelbewegung erhält der in den Zapfen d unterftügte Rnoten-

fänger k von etwa halbeylindrifcher Geftalt mittelft der Lenkerftange p von
dem Kurbelzapfen m aus, defien Yangfame Umdrehung durch das Schneden:
getriebe q vermittelt wird.  Behufs der Nüttelung find die beiderfeitigen
Lager v nad) unten hin verlängert, un durd) Schlagrädchen s angehoben zu
werden, was durch die Anordnung der Feder erleichtert wird, welche einen
Theil des Gewichtes trägt. Das Gegengewicht gift angebracht, um. den

Sig. 4251.

 

Big. 42511.

 

 

Schwerpunkt der Wiege in die Drehare A zu verlegen, fo daß durch diefe
Ausbalancirung nicht mar die Schwingung mit geringerer Kraft ermöglicht
wird, fondern auch der Knotenfänger behufs Auswechjelung oder Reinigung
der Fangplatten bequem herumgedreht werden fan. Die Zuführung de3
Stoffes gejchieht durch die zu dem Ende brilfenförmig angeordnete Er-
weiterung B des Pagerftüdes, die Abfüihrung des nad) außen getretenen
Stoffes durch die Rinne C. Durch zwei Sprigröhren 2 wird fir eine
ftetige Offenhaltung der Schlige geforgt. Diefer Knotenfänger zeichnet fid)
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aus durch die gute Ausnugung der Fangplatten, forwie durch) die Meberficht-
!ichteit und die leichte Zugänglichkeit.

Die Art, wie eine Pulfation der Maffe begufs Offenhaltung der Durch-
srehungen in Anwendung gebracht werden Fann, ift aus Fig. 425,1. und II.
zu erfennen, welche den Kuotenfänger von Bertram in Edinburg!) dar-
ftellt. Die Trommel R hat hierbei die Geftalt eines bierfeitigen Prismas,
deffen vier Seitenflädhen dur) die Sangplatten K gebildet werden und
welches gänzlich in die in dem Kaften B enthaltene Mafle eingetaucht ift.
Das Zeug bewegt fi) daher in das Innere der Trommel hinein, aus wel-
Ger e8. durch den einen Hohlzapfen nad) dem Behälter Z und von da nad)
der Papiermafchine abfließt. Der entgegengefekte, ebenfalls hohle Zapfen
ft mit einem Heinen Pumpencylinder P verbunden, in welchem ein maffiver
Kolben durch die Kurbelwelle k_in fchnelle hin- und hergehende Bewegung
verfegt wird, fo daß der Kolben in der Minute etwa 150 bis 250 Doppel-
hibe von ungefähr 30 mm Hubhöhe maht. In Folge diefer Bewegung wird
die im Inneren der Trommel enthaltene Maffe abwechjelnd einem größeren,
den Ausflug nach Z befchleunigenden Drude, bald einer geringeren, den
Eintritt in die Trommel befördernden Preffung ausgefegt. Gleichzeitig fol
der bei dem Vorgange des Kolbens auf die Maffe ausgeübte größere Drud
ein theilweifes Zurückftogen der Maiffe durd) die Zwifchenräume der Fang-
platten und dadurch eine Reinigung von außerhalb hängenden Knoten be-
wirfen, umd:e8 ift, um diefe Einwirkung möglichft gleichmäßig über die
ganze Länge der Trommel zu vertheilen, im Inneren derjelben ein mit
Lchern durchbrocdhenes Rohr angebracht.
Man hat außerdem die Bulfation no in fehr verfchiedener Art hervor-

jubringen vorgefchlagen, 3. B. durch, Kautfchufplatten im Inneren der Fang-
fvommel2), denen man durch eine Schubftange eine zitternde Bewegung
ertheilt oder durch eine in der hohlen Fangtrommel befindliche maffive
Trommel ?), welche dadurch, dafie ercentrifch gelagert ift, durch ihre Um-
Drehung die beabfichtigten Schwingungen in der Maffe erzeugt. Auch hat
man bei einer cylindrifchen Trommel, welche der Stoff von außen nad)
innen durchzieht, denfelben Zweck durch eine die untere ZTrommelflädhe in
geringem Abftande concentrifch umgebende, muldenförmige Blechplatte zu
erreichen gefucht, welche durch ein Nüttelwerk zu fchnellen Schwingungen
in fenftechter Richtung veranlaßt wird 2).

Schlieglich möge nod) erwähnt werden, dag man auch die Anwendung
von Schleudermafchinen oder Centrifugen:) (fiehe dort) zum Ab-
Iondern der Pnoten vorgefchlagen hat, derart, daß man den Korb der

!) Hoyer, Papierfabrifation. — 2) Dingler’s pol. Journ., Bd. 232, S.291. —) Ebendaf., Br. 233, ©. 464. — 4) D. RB. Nr. 24953. — 5) D. RB.Nr. 6754,
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Schleudermafchine aus Fangplatten bilden und die Form fo wählen fol,

daß die im Inneren zurlicdgehaltenen Knoten nad unten hin gelangen. Ein:

größere Verwendung fCheint diefes Verfahren nicht gefunden zu haben.

Mit den Knotenfängern ftinnmen Hinfichtlich ihres Zwedes wie ihrer

Einrichtung auch die in Nübenzueerfabrifen zum Entfafern des aud-

gepreßten Rübenfaftes angewandten Mafchinen in gemifjem Grade überein).

Diefe Mafchinen fommen im Wefentlichen auf die Anwendung vom Siebe

hinaus, denen man verfchiedene Formen gegeben Hat. Bei der einfachiten

Einrichtung tritt der zu entfafernde Saft in das Innere einer gewöhnlichen,

unter geringer Neigung gegen den Horizont gelagerten Siebtrommel, dur)

deren Mafchen der Saft Hindurchtritt, während die Fafern an dem dem Ein-

laufe entgegengefegten Ende der Trommel von diefer ansgeworfen werden.

Dagegen ift die Siebtrommel des Entfgjerers von Ling ein wenig in

den Saft eines umgebenden Kaftens eingetaucht, jo daß die flüffigen Theile

durch die Sieböffnungen in das Innere der Trommel eintreten, wo fie von

Schöpfarmen ununterbrodjen auf die Höhe der Are gehoben werben, jo dab

fie durch die hohlen Zapfen zum Abflug kommen. Die. zurücgehaltenen

Fafern fammeln fid, in dem Kaften an, von wofie zeitweife entfernt wer-

den. Auch) Hat man durd) eine größere Umdrefungsgefchtwindigfeit dir

Siebtrommel ein Abfchleudern der Fafern von derjelben und dadurd, ci

ftetiges Reinhalten der Sieböffnungen zw erzielen gefucht ?).

Diefer Tegtere Zwed wird: bei dem Linde’fCen: Entfaferer duch eine

Bürftenwalze erreicht, welche über dem Freisförmigen, um eine fenfrechte

Are drehbaren Siebe gelagert ift, und welche wermöge ihrer Umdrehung

fortwährend die von dem Siebe zurüdgehaltenen Fafern nad). einer Ab-

führungsrinne befördert.

Staubfänger. Bei vielen Arbeitsmafchinen, insbefondere bei den Zur

Heinerungsmafchinen für troefene, fowie bei den Aufloderungsmafchinen fir

Faferftoffe, und in Schleifereien wird durch. den Arbeitsproceg die Cut

ftehung von mehr oder minder feinem Staub veranlaßt, welcher, wenn ı

fi) in die umgebenden Arbeitsräume verbreitet, für. die Gefundheit der fid)

darin Aufhaftenden im höchften Grade jhädlid, ift, und welcher in einzelnen

Fällen, namentlich, in Mohlmühlen, auch, {hon zu Erplofionen geführt hat

Es ift daher in vielen Fabrifen von Wichtigkeit, diejen Staub: zurüctzuhalten,

d.h. die mit Staub erfüllte Luft von den darin fchmwebenden feften Theilce

zu trennen, jo. daß jie gereinigt entlafen wird, indem, e8 in den meiften

Fällen nicht angängig ift, die ftaubführende Luft einfach ins Freie abyı

führen, da die Ablagerung der Staubtheilchen auf den umliegenden Grund

ftücfen vielfach zu berechtigten Klagen der Nachbarn geführt hat.

)) Stammer, Xehrb. der Zuderjabrifation. — 2) Stammer, Ergänzungsß?.

 


